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sollte. -»— Und dies soll man ein gutes, gebildetes HekZ

nennen? Man heisse es vielmehr ein schwaches Herz; und
damit Auf und Holla : treffe es mich selbst oder cinett
andern.

Nachricht.
Es wird zum Kauf angetragen, ein Webstuhl für Strümpfe

zu weben. Im BerichröhauS zu erfragen.

Das Schaf und die Schwalbe.

Eine Schwalbe flog auf ein Selmf, ihm ein wenig
Wolle, für ihr Nest, auszurupfen. Das Schaf sprang
hm und wieder. Wie? bist du denn nnr gegen mich so karg?
sagte die Schwalbe. Dem Hirten erlaubst du daß er dich
dcmer Wolle über und über entblößen darf; und mir
verweigerst du eine kleine Flocke. Woher kömmt das?

Das kömmt daher, antwortete das Schaf, weil du mir
meine Wolle nicht mit eben so guter Art zu nehmen weißt,
als der Hirte.

Auflösung der lezten Charade. Das Osierey.

Charade.

Mein erstes macht man einem Herrn,
Auch einem loSacrissncn Stier,
Und zedcm wilden Thier.

Mein Zwcntcs bringt der Erde Segen z

Es laber Wald und Feld, und Flur,
Ist Wohlryat der Natur.

Mein Ganzes stürmet wild einher »

Es stört der Keurc viel,
Und zeden, der spaziern will.


	Räthsel

